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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für die
Herstellung von Filtern der Tabak verarbeitenden Indus-
trie mit mindestens einem Finger zum Führen und For-
men eines Filtertowstrangs und einer Halterung zum Hal-
ten des mindestens eines Fingers, wobei die Halterung
eine Schwenkvorrichtung aufweist, mittels der die Halte-
rung zwischen einer Arbeitsposition und einer Wartepo-
sition schwenkbar ist.
[0002] Eine solche Vorrichtung ist beispielsweise aus
der DE 103 54 924 A1, der DE 197 51 598 A1 oder aus
der EP 1 917 871 A1 bekannt. Mit diesen bekannten Vor-
richtungen lassen sich Filter bzw. Filterstäbe herstellen.
Dabei wird ein Filtertowstrang von einem Ballen abge-
zogen, durch Strecken und Behandlung mit Weichma-
chern aufbereitet und in einer gewünschten Form und
Konsistenz zur Weiterverarbeitung an eine Filterstrang-
maschine abgegeben, welche aus dem vorbereiteten Fil-
tertowstrang durch Umhüllung mit einem Hüllmaterial-
streifen einen Filterstrang herstellt, der schließlich in Fil-
terstäbe für Produkte der Tabak verarbeitenden Industrie
zerschnitten wird.
[0003] Unter dem Begriff "Filtertow" wird ein Vlies aus
einer Vielzahl gekräuselter synthetischer Spinnfasern
verstanden, das beispielsweise aus Celluloseacetat,
Spinnfasern und/oder Filamenten besteht.
[0004] Die gattungsgemäße Vorrichtung wird zumeist
von der genannten Filterstrangmaschine umfasst. Diese
Filterstrangmaschine weist für gewöhnlich auch eine Zu-
führeinheit zum Zuführen eines Hüllmaterials mit einer
Beleimungseinheit zum Auftragen von Leim auf das Hüll-
material, ein Format zum Umlegen des Hüllmaterials um
den Filtertowstrang und ein Formatband zum Transpor-
tieren des benannten Hüllmaterials zusammen mit dem
Filtertowstrang in Richtung des Formats auf. Das For-
matband ist für gewöhnlich eine spezielle Ausgestaltung
eines Förderbands.
[0005] Bevor der Filtertowstrang dem Format zuge-
führt wird, wird der Filtertowstrang durch den mindestens
einen Finger der gattungsgemäßen Vorrichtung geführt
und geformt.
[0006] Ein Finger ist ein konusförmiges Element mit
einem Führungskanal für das Filtertow mit einem sich in
Längsrichtung verringernden Querschnitt. Dank der
Querschnittsverengung wird der Filtertowstrang bei sei-
ner Förderung durch den Finger fortlaufend zusammen-
gerafft. In der Praxis können mehrere dieser Finger in
geeigneter Weise, insbesondere gekröpft, hintereinan-
der angeordnet sein. Der in Transportrichtung letzte Fin-
ger rafft den Filtertowstrang dabei zumeist soweit zusam-
men, bis dieser etwa den Querschnitt eines Filters bzw.
eines Filterstabes der Tabak verarbeitenden Industrie
aufweist. An den Stirnseiten ist der Finger geöffnet. Eine
zusätzliche mantelseitige Öffnung kann dabei die Form
eines Schlitzes aufweisen und sich von der Öffnung einer
Stirnseite zu der Öffnung der gegenüberliegenden Stirn-
seite erstrecken. Mit anderen Worten handelt es sich

hierbei zumeist um eine gemeinsame Öffnung des Fin-
gers. Durch die mantelseitige Öffnung des Fingers wird
hierbei auch von einer Trog- oder Wannenform gespro-
chen.
[0007] Der Filtertowstrang wird von dem Formatband,
das mit dem Hüllmaterialstreifen über eine Umlenkrolle
geführt ist, durch die Filterstrangmaschine gezogen. Da-
bei wird der Filtertowstrang an der mantelseitigen Öff-
nung des Fingers von dem Formatband bzw. von dem
Hüllmaterial erfasst. Dazu ist zumindest ein Teil eines
der Finger direkt oberhalb des Formatbands angeordnet.
Hierbei kann es auch vorgesehen sein, dass zumindest
ein Teil eines Fingers mantelseitig einen direkten Kontakt
zu dem Formatband aufweist.
[0008] Aus einer Arbeitsposition, die in geeigneter
Weise das Führen und Formen des Filtertowstrangs er-
möglicht, kann die Halterung auch in eine Warteposition
geschwenkt werden. Die Warteposition dient insbeson-
dere zum Einrichten oder zum Warten der gattungsge-
mäßen Vorrichtung bzw. der Filterstrangmaschine. Eine
entsprechende Schwenkvorrichtung ist der DE 103 54
924 A1 zu entnehmen. Dank der Schwenkbarkeit der
Halterung zwischen der Arbeitsposition und der Warte-
position kann die gattungsgemäße Vorrichtung an die
unterschiedlichen Formatanforderungen und die dafür
speziell notwendigen Ausgestaltungen der Finger ange-
passt werden. Des Weiteren sind die Finger in der War-
teposition besonders einfach auf Verschleißerscheinun-
gen und/oder Verschmutzungen untersuchbar. Ver-
schmutzungen können beispielsweise durch den auf das
Hüllmaterial aufgetragenen Leim bei der Umlenkung an
dem Formatband entstehen. Um Qualitätseinbußen
durch Verschleiß oder Verschmutzungen in einem mög-
lichst geringen Rahmen zu halten, ist es regelmäßig not-
wendig, die Finger zu untersuchen. Sofern die Finger
aufgrund von Verschleißerscheinungen, Defekten oder
eines anstehenden Formatwechsels zu tauschen sind,
ist es bisher notwendig, dass mehrere Schraubverbin-
dungen zunächst aufzulösen und für die neuen Finger
wieder herzustellen sind. Ein entsprechender Wechsel
verursacht deshalb einen hohen Zeit- und Kostenauf-
wand.
[0009] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine einfache und kompakte Vorrichtung für die Herstel-
lung von Filtern der Tabak verarbeitenden Industrie mit
mindestens einem Finger zum Führen und Formen eines
Filtertowstrangs zu schaffen, die eine einfache und
schnelle Wartung und/oder Anpassung an unterschied-
liche Formate gewährleistet.
[0010] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass mindes-
tens einer der Finger an einem der Halterung zugeord-
neten Modul befestigt ist, und dass die Halterung eine
Modulaufnahme mit einer Schnellbefestigungseinrich-
tung aufweist, wobei das Modul mittels der Schnellbe-
festigungseinrichtung lösbar an der Modulaufnahme be-
festigt ist. Dank der Schwenkvorrichtung kann die Halte-
rung von der Arbeitsposition in die Warteposition ge-
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schwenkt werden. Dies gilt somit auch für die Modulauf-
nahme. In der Warteposition können Wartungsarbeiten
und/oder Anpassungsarbeiten hinsichtlich eines neuen
Formates besonders einfach und schnell vorgenommen
werden. Dank der Schnellbefestigungseinrichtung ist
das Modul von der Modulaufnahme lösbar, so dass das
Modul besonders einfach gewartet, insbesondere gerei-
nigt, werden kann. Danach kann das Modul mittels der
Schnellbefestigungseinrichtung wieder an der Modulauf-
nahme befestigt werden. Anstatt des bisherigen Moduls
ist auch ein neues Modul an der Modulaufnahme befes-
tigbar, wobei dieses Modul beispielsweise an ein neues
Format angepasst ist. Somit lassen sich Anpassungs-
maßnahmen hinsichtlich eines Formatwechsels beson-
ders einfach und schnell vornehmen. Zusammenfassend
ergibt sich durch die erfindungsgemäß vorgeschlagene
Vorrichtung eine wesentliche Produktivitätssteigerung
für eine Filterstrangmaschine bei einem relativ geringen
konstruktiven und maschinenbaulichen Aufwand und bei
einer geringen Raum- bzw. Flächenbeanspruchung ge-
genüber den Einsatz einer entsprechenden Anzahl an
Filterstrangmaschinen mit speziell angepassten Fingern
für die unterschiedlichen Filtersorten. Die Zeit- und Auf-
wandsersparnis und die damit einhergehende Produkti-
vitätssteigerung sind bei einem Modul mit mehreren Fin-
gern besonders hoch. Die Module, an denen jeweils
mehrere Finger befestigt sind, werden für gewöhnlich
vorab vorbereitet. Dies umfasst insbesondere auch die
relative Ausrichtung der Finger zueinander. Diese
Maßnahmen sind deshalb nicht mehr während der War-
tung an der erfindungsgemäßen Vorrichtung selbst, son-
dern unabhängig davon auch während der Produktion
der Filter möglich. Im einfachsten Fall ist deshalb nur
noch das Modul mittels der Schnellbefestigungseinrich-
tung zu wechseln, um einen Wartungsschritt oder einen
Formatwechsel durchzuführen.
[0011] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass mindestens einer der
am Modul befestigten Finger Luftdüsen zur Aufbereitung
des Filtertowstrangs aufweist, und dass die Vorrichtung
ein Luftleitungssystem mit einer zentralen Luftleitungs-
kupplung aufweist, um den Luftdüsen Druckluft zuzufüh-
ren. Finger mit Luftdüsen zur Aufbereitung des Filter-
towstrangs sind aus dem Stand der Technik, insbeson-
dere aus der DE 197 51 598 A1, bekannt. Dank der Luft-
düsen ist es möglich, dass Druckluft in das Innere des
Fingers und somit durch den durch den Finger hindurch
bewegten Filtertowstrang strömt. Aus dem Stand der
Technik ist des Weiteren bekannt, dass die Düsen eines
Fingers oder mehrerer Finger mit einem unterschiedlich
hohen Luftdruck beaufschlagt werden. Diese unter-
schiedlichen Druckverhältnisse sind notwendig, um die
gewünschte Qualität des Filtertowstrangs zu erreichen.
Werden die Düsen mit dem falschen Druck beaufschlagt,
so kommt es teilweise zu schweren Qualitätseinbußen
des Filtertowstrangs. Mittels des Luftleitungssystems mit
einer zentralen Luftleitungskupplung kann auf überra-
schende Weise sicher gestellt werden, dass die Luftdü-

sen der Finger mit dem korrekten Luftdruck beaufschlagt
werden, denn ein Vertauschen der Luftleitungen bzw.
der korrespondieren Luftdüsen wird dank der zentralen
Luftleitungskupplung effektiv verhindert.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass die Luftleitungs-
kupplung mindestens ein Kupplungsmundstück der Mo-
dulaufnahme und mindestens ein Kupplungsmundstück
des Moduls umfasst, wobei durch die lösbare Befesti-
gung des Moduls an der Modulaufnahme eines oder je-
des der Kupplungsmundstücke des Moduls an das ent-
sprechende Kupplungsmundstück der Modulaufnahme
gedrückt ist. Mit der Befestigung des Moduls an der Mo-
dulaufnahme werden somit die einander entsprechen-
den Kupplungsmundstücke aneinander gekuppelt. Das
Luftleitungssystem erstreckt sich deshalb von der Modu-
laufnahme über die Luftleitungskupplung zu dem Modul.
Die Luftdüsen können somit besonders einfach und si-
cher mit dem korrekten Luftdruck versorgt werden. Au-
ßerdem entfällt durch diese Ausgestaltungsvariante die
Notwendigkeit, die Luftdüsen nachträglich direkt an
Druckluftleitungen einer Druckluftversorgung anzu-
schließen. Das Modul ist somit besonders einfach und
betriebssicher an eine Druckluftversorgung
anschließbar.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass die Modulauf-
nahme eine zentrale Luftleitungsanschlusseinheit zum
Anschluss des Luftleitungssystems an Druckluftleitun-
gen einer Druckluftversorgung aufweist. Durch einen ins-
besondere festen Anschluss der Druckluftleitungen an
die Luftleitungsanschlusseinheit der Modulaufnahme
lässt sich verhindern, dass die Druckluftleitungen der
Druckluftversorgung bei der Wartung und/oder bei einem
Austausch des Moduls bzw. der daran befestigten Finger
demontiert werden müssen. Vielmehr können die Druck-
luftleitungen an der Luftleitungsanschlusseinheit ange-
schlossen bleiben. Die An- und/oder Abkopplung erfolgt
vielmehr durch die zuvor genannte Luftleitungskupplung,
die eine schnelle und sichere Verbindung ermöglicht.
Durch die zentrale Ausgestaltung der Luftleitungsan-
schlusseinheit wird effektiv gewährleistet, dass die Mo-
dulaufnahme, das Modul und/oder die Vorrichtung be-
sonders kompakt sind. Mit dem Begriff "zentral" ist ge-
meint, dass die Luftleitungsanschlusseinheit auf einem
kompakten Raum Anschlüsse zum Anschluss des Luft-
leitungssystems an Druckluftleitungen der Druckluftver-
sorgung aufweist. Die Luftleitungsanschlusseinheit kann
dabei an einer beliebigen Position einer Seitenfläche der
Modulaufnahme angeordnet sein, sofern diese nicht die
Befestigung des Moduls an der Modulaufnahme
und/oder sonstige notwendige Funktionen der Vorrich-
tung behindert.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass die Modulauf-
nahme und das Modul korrespondierend zueinander
ausgestaltete Führungselemente und/oder Anschlage-
lemente und/oder Schnellbefestigungselemente aufwei-
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sen. Die Führungselemente und/oder Anschlagelemen-
te dienen zum Ausrichten des Moduls bzw. des oder jeder
an dem Modul befestigten Finger. Die Anschlagelemente
dienen zum Positionieren des Moduls bzw. des oder je-
der an dem Modul befestigten Finger.
[0015] Durch die gezielte Ausrichtung und/oder Posi-
tionierung des Moduls bzw. des oder jeder an dem Modul
befestigten Finger gegenüber der Modulaufnahme wird
die Produktivität noch weiter optimiert, denn dank der
Führungselemente bzw. der Anschlagelemente ist eine
händische Ausrichtung bzw. Positionierung nicht mehr
notwendig. Die Führungselemente und/oder Anschlag-
elemente können diese Aufgabe sehr exakt übernehmen
und sparen gleichzeitig Zeit und Aufwand ein. Dank der
korrespondierend zueinander ausgestalteten Schnellbe-
festigungselemente ist das Modul besonders einfach und
schnell an der Modulaufnahme befestigbar. Hierbei ist
es vorgesehen, dass das Schnellbefestigungselement
der Modulaufnahme der Schnellbefestigungseinrichtung
zugeordnet ist, sodass es von dieser betätigbar ist.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass eine der Modu-
laufnahme zugewandten Anlageseite des Moduls min-
destens einen hervorspringenden Führungsstift und eine
dem Modul zugewandte Anlageseite der Modulaufnah-
me mindestens eine Führungsnut aufweist und/oder um-
gekehrt, wobei einer oder jeder der Führungsstifte in die
entsprechende Führungsnut eingreift. Unter der Anlage-
seite des Moduls ist diese Seite des Moduls zu verstehen,
die dazu eingerichtet und oder ausgebildet ist, um an der
korrespondierenden Anlageseite der Modulaufnahme
anzuliegen. Die Anlageseite der Modulaufnahme ist in
entsprechender Weise dazu eingerichtet oder ausgebil-
det, um das Anliegen der Anlageseite des Moduls zu
ermöglichen. Die Führungsstifte und die Führungsnuten
dienen der Führung des Moduls gegenüber der Modul-
aufnahme. Sie sind deshalb als eine spezielle Ausge-
staltung der korrespondierend zueinander ausgestalte-
ten Führungselemente anzusehen. Entsprechende Vor-
teile, die zuvor erläutert worden sind, gelten deshalb
auch in diesem Zusammenhang. Des Weiteren können
die Führungsnuten und die Führungsstifte mit einem be-
sonders geringen und konstruktiven maschinenbauli-
chen Aufwand und mit einer geringen Raum- und/oder
Flächenbeanspruchung geschaffen und/oder berück-
sichtigt werden.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass mindestens eine
der Führungsnuten eine Anschlagfläche aufweist, an die
der entsprechende Führungsstift zur Bildung eines defi-
nierten Anschlags andrückbar ist. Werden also das Mo-
dul und die Modulaufnahme zusammengebracht so greift
zunächst einer oder jeder der Führungsstifte in die ent-
sprechende Führungsnut. Eine derartige Führungsnut
hat für gewöhnlich mindestens einen Freiheitsgrad, so
dass einer oder jeder der Führungsstifte in der entspre-
chenden Führungsnut (geführt) bewegbar ist. Um jedoch
eine korrekte Positionierung des Moduls bzw. des min-

destens einen an dem Modul befestigten Fingers gegen-
über der Modulaufnahme zu erreichen, wird einer oder
jeder der Führungsstifte gegen die entsprechende An-
schlagfläche gedrückt, sodass hier jeweils ein Anschlag
entsteht. Damit wird besonders einfach und sicher eine
korrekte Ausrichtung und/oder Positionierung des Mo-
duls bzw. des mindestens einen Fingers erreicht.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung zeichnet sich dadurch aus, dass das Modul und
die Modulaufnahme mittels einer Schwalbenschwanz-
verbindung formschlüssig miteinander verbunden sind.
Schwalbenschwanzverbindungen sind grundsätzlich
aus dem Stand der Technik bekannt und bedürfen des-
halb hier keiner weiteren Erläuterung. Durch die Schwal-
benschwanzverbindung wird die Handhabbarkeit des
Moduls während der Befestigung an der Modulaufnahme
deutlich vereinfacht. Schwalbenschwanzverbindungen
weisen für gewöhnlich einen Freiheitsgrad auf. Dank die-
ses Freiheitsgrads ist es möglich, dass das Modul bzw.
einer oder jeder der an dem Modul befestigten Finger in
Längsrichtung gegenüber der Modulaufnahme beweg-
bar ist. Ferner ermöglicht die Schwalbenschwanzverbin-
dung eine Kraftübertragung zwischen dem Modul und
der Modulaufnahme. Während der Ausrichtung und/oder
Positionierung des Moduls ist dessen Eigengewicht des-
halb nicht von der daran arbeitenden Person zu tragen.
Vielmehr kann das Eigengewicht mittels der Schwalben-
schwanzverbindung von der Modulaufnahme getragen
werden. Somit ist eine besonders einfache Handhabung
des Moduls während der Ausrichtung und/oder Positio-
nierung gegenüber der Modulaufnahme möglich.
[0019] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Schnellbefesti-
gungseinrichtung einen über die Anlageseite der Modu-
laufnahme hervorspringenden Schwalbenschwanzfuß
aufweist, und dass die Anlageseite des Moduls eine
Schwalbenschwanznut mit einem Öffnungsbereich zum
Einbringen des Schwalbenschwanzfußes und einen
Schlitzbereich zum Fangen des Schwalbenschwanzfu-
ßes aufweist. Ein Schwalbenschwanzfuß hat für ge-
wöhnlich einen trapezförmigen Querschnitt. Grundsätz-
lich ist es aber auch möglich, dass der Querschnitt des
Schwalbenschwanzfußes L-förmig, T-förmig, oder einen
andersartigen hakenförmigen Querschnitt aufweist. Um
ein Einbringen des Schwalbenschwanzfußes in den Öff-
nungsbereich der Schwalbenschwanznut zu ermögli-
chen, ist es bevorzugt vorgesehen, dass der Öffnungs-
bereich an die geometrischen Ausmaße des Schwalben-
schwanzfußes angepasst ist. Besonders einfach lässt
sich der Schwanzfuß in den Öffnungsbereich einbringen,
wenn der Öffnungsbereich deutlich größer als der
Schwalbenschwanzfuß ist. Zusätzlich zu dem Einbrin-
gen des Schwalbenschwanzfußes dient der Öffnungs-
bereich auch zum Entnehmen des Schwalbenschwanz-
fußes. Um zu verhindern, dass der Schwalbenschwanz-
fuß aus der Schwalbenschwanznut herausfällt, kann der
Schwalbenschwanzfuß in den Schlitzbereich der
Schwalbenschwanznut gebracht oder geschoben wer-
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den. Der Schlitzbereich der Schwalbenschwanznut dient
zum Fangen des Schwalbenschwanzfußes. Zweckmä-
ßigerweise sind der Schlitzbereich und/oder der Schwal-
benschwanzfuß in der Art eingerichtet oder ausgebildet,
dass der Schwalbenschwanzfuß die Schwalben-
schwanznut im Schlitzbereich hintergreift, so dass der
Schwalbenschwanzfuß in diesem Bereich gefangen
wird. Dank dieser Ausgestaltung kann das Modul beson-
ders einfach und schnell an die Modulaufnahme ange-
hängt werden, so dass das Eigengewicht des Moduls
von der Modulaufnahme getragen wird. Eine Ausrichtung
und / oder Positionierung des Moduls bzw. der daran
befestigten Finger ist daraufhin besonders einfach und
sicher möglich.
[0020] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Modul ein über die
Anlageseite des Moduls hervorspringenden Schwalben-
schwanzfuß aufweist, und dass der Schnellbefesti-
gungseinrichtung an der Anlageseite der Modulaufnah-
me ein höhenverstellbares Flächenelement mit einer
Schwalbenschwanznut zugeordnet ist, das einen Öff-
nungsbereich zum Einbringen des Schwalbenschwanz-
fußes und einen Schlitzbereich zum Fangen des Schwal-
benschwanzfußes aufweist. Diese Ausgestaltungsvari-
ante entspricht im Wesentlichen der vorherigen Ausge-
staltungsvariante, jedoch mit umgekehrter Zuordnung
des Schwalbenschwanzfußes und der Schwalben-
schwanznut. Die vorangegangenen Erläuterungen gel-
ten somit in entsprechender Weise für diese Ausgestal-
tungsvariante, soweit es sinnvoll ist. Abweichend zu der
vorherigen Variante ist der Schnellbefestigungseinrich-
tung an der Anlageseite der Modulaufnahme ein höhen-
verstellbares Flächenelement mit der Schwalben-
schwanznut zugeordnet. Um also eine Befestigung des
Moduls an der Modulaufnahme zu ermöglichen, ist das
Flächenelement mittels der Schnellbefestigungseinrich-
tung und somit auch die Schwalbenschwanznut relativ
zu der übrigen Fläche der Anlageseite der Modulaufnah-
me höhenverstellbar. Auch hier ist es von Vorteil, wenn
der Schwalbenschwanzfuß die Schwalbenschwanznut
im Schlitzbereich formschlüssig hintergreift.
[0021] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Schnellbefesti-
gungseinrichtung ein Arretierungsgetriebe aufweist, wo-
bei der Schwalbenschwanzfuß bzw. die Schwalben-
schwanznut mittels des Arretierungsgetriebes zwischen
einer Aufnahmeposition, in der der Schwalbenschwanz-
fuß in den Öffnungsbereich einbringbar und von dem
Schlitzbereich einfangbar ist, und einer Arretierungspo-
sition, in der die Anlagenseiten kraftschlüssig aneinander
anliegen, bewegbar ist. Ob der Schwalbenschwanzfuß
oder die Schwalbenschwanznut mittels des Arretie-
rungsgetriebes bewegbar ist, hängt davon ab, welches
der beiden Elemente der Modulaufnahme zugeordnet ist.
Entsprechend alternativ ausgestaltete Ausführungsfor-
men wurden in den vorangegangen Absätzen erörtert.
Das Arretierungsgetriebe ist je nach Ausführung dazu
eingereicht und/oder ausgebildet, das jeweilige Element

zwischen der Aufnahmeposition und der Arretierungspo-
sition zu bewegen. Die Aufnahmeposition dient zum
formschlüssigen Verbinden des Moduls mit der Modul-
aufnahme. Zweckmäßigerweise wird das Modul bzw. die
daran befestigten Finger in der Aufnahmeposition relativ
zu der Modulaufnahme ausgerichtet und/oder positio-
niert. Wird der Schwalbenschwanzfuß bzw. Schwalben-
schwanznut mittels des Arretierungsgetriebes in eine Ar-
retierungsposition bewegt, so liegen deren Anlagensei-
ten kraftschlüssig aneinander an. Eine zuvor vorgenom-
mene Ausrichtung und/oder Positionierung wird dank der
kraftschlüssigen Verbindung fixiert. Zusammenfassend
ist dank dieser Ausgestaltung eine besonders einfache,
sichere und exakte Befestigung des Moduls an der Mo-
dulaufnahme möglich.
[0022] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Arretierungsgetrie-
be eine Arretierungswelle mit einem Excenter aufweist,
die händisch mittels eines Hebels oder durch eine steu-
erbare Antriebseinrichtung drehbar ist, wobei der Excen-
ter zum translatorischen und/oder rotatorischen Antrei-
ben des Schwalbenschwanzfußes bzw. der Schwalben-
schwanznut oder des Flächenelements eingereicht
und/oder ausgerichtet ist. Um den Qualitätsanforderun-
gen der Filter der Tabak verarbeitenden Industrie zu ge-
nügen, ist es wünschenswert, eine Ausrichtung und/oder
Positionierung des Moduls bzw. der an dem Modul be-
festigten Finger auch während des Herstellungsbetrie-
bes zu gewährleisten. Ein Verrutschen des Moduls bzw.
der daran befestigten Finger gegenüber der Modulauf-
nahme sollte deshalb verhindert werden. Hierzu schafft
die zuletzt genannte Ausgestaltung der Erfindung Abhil-
fe, indem das Modul und die Modulaufnahme mittels des
Excenters zur Bildung einer kraftschlüssigen Verbindung
aneinander gedrückt und/oder gepresst werden. Mittels
des Excenters können hohe Zugkräfte auf den Schwal-
benschwanzfuß bzw. auf die Schwalbenschwanznut
oder das Flächenelement übertragen werden. Um dies
zu erreichen, ist die Arretierungswelle mit dem Excenter
händisch mittels eines Hebels drehbar. Dies ist eine be-
sonders betriebssichere Variante. Außerdem kann an-
hand der Hebelstellung von außen erkannt werden, ob
das Modul sicher an der Modulaufnahme fixiert ist. Alter-
nativ ist die Arretierungswelle mittels einer steuerbaren
Antriebseinrichtung drehbar. Diese Variante ist beson-
ders einfach in eine gegebenenfalls vorhandene Auto-
matisierungseinrichtung integrierbar.
[0023] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass das Arretierungsgetrie-
be in der Arretierungsposition und/oder in der Aufnah-
meposition selbstsperrend ausgestaltet und/oder einge-
richtet ist. Durch die Arretierung wird effektiv verhindert,
dass sich das Modul ungewollt von der Modulaufnahme
löst oder eine andere ungewollte Bewegung durchführt.
Ein sicherer Betrieb wird somit gewährleistet. Weitere
vorteilhafte Merkmale der Erfindung werden aus der Be-
schreibung der erfindungsgemäßen Ausführungsformen
zusammen mit den Ansprüchen und/oder den beigefüg-
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ten Zeichnungen ersichtlich. Dabei können erfindungs-
gemäße Ausführungsformen einzelne oder eine Kombi-
nation mehrerer Merkmale erfüllen. Die Erfindung wird
nachstehend ohne Beschränkung des allgemeinen Er-
findungsgrundgedankens anhand von Ausführungsbei-
spielen unter Bezugnahme auf die Zeichnungen be-
schrieben. In den Zeichnungen zeigt:

Figur 1 eine schematische Seitenansicht der Vorrich-
tung mit der Halterung in Arbeitsposition,

Figur 2 eine schematische Seitenansicht der Vorrich-
tung mit der Halterung in Warteposition,

Figur 3 eine schematische Seitenansicht der Vorrich-
tung mit der Halterung in Warteposition und
dem gelösten Modul,

Figur 4 eine schematische Draufsicht auf das Modul,
Figur 5 eine schematische unterseitige Ansicht auf

die Modulaufnahme,
Figur 6 eine schematische Schnittdarstellung in

Längsrichtung der Vorrichtung und
Figur 7 eine schematische Schnittdarstellung in

Querrichtung der Vorrichtung.

[0024] In den Figuren ist die erfindungsrelevante Vor-
richtung 2 einer Filterstrangmaschine zur Herstellung
von Filtern der Tabak verarbeitenden Industrie darge-
stellt. Zum Teil vollständig oder zum Teil in Einzelheiten
enthalten die Figuren die jeweils für das Verständnis der
erfindungsgemäßen Ausgestaltung erforderlichen Ele-
mente. Die für den Fachmann der tabakverarbeitenden
Industrie üblichen Bestandteile der Filterstrangmaschi-
ne, wie beispielsweise das Format oder das Formatband,
sind in den Zeichnungen im Interesse einer besseren
Überschaubarkeit nicht dargestellt. Außerdem sind in
den folgenden Figuren jeweils gleiche oder gleichartige
Elemente bzw. entsprechende Teile mit denselben Be-
zugszeichen versehen, so dass von einer jeweils erneu-
ten Vorstellung abgesehen wird.
[0025] In Figur 1 ist eine Vorrichtung 2 für die Herstel-
lung von Filtern der Tabak verarbeitenden Industrie mit
mindestens einem Finger 4 zum Führen und Formen ei-
nes Filtertowstrangs und einer Halterung 6 zum Halten
des mindestens einen Fingers 4, wobei die Halterung 6
eine Schwenkvorrichtung 8 aufweist, mittels der die Hal-
terung 6 zwischen einer Arbeitsposition A und einer War-
teposition W schwenkbar ist, dargestellt, wobei mindes-
tens einer der Finger 4 an einem der Halterung 6 zuge-
ordnetem Modul befestigt ist, und wobei die Halterung 6
eine Modulaufnahme 12 mit einer Schnellbefestigungs-
einrichtung 14 aufweist, wobei das Modul 10 mittels der
Schnellbefestigungseinrichtung 14 lösbar an der Modu-
laufnahme 12 befestigt ist.
[0026] In Figur 1 ist die Halterung 6 in ihrer Arbeitspo-
sition A dargestellt, wohingegen die Halterung 6 in den
Figuren 2 und 3 in ihrer Warteposition W dargestellt ist.
Zwischen diesen beiden Positionen A, W ist die Halte-
rung 6 mittels der Schwenkvorrichtung 8 hin und her
schwenkbar. Sowohl in der Arbeitsposition A also auch

in der Warteposition W ist die Halterung 6 arretierbar.
Somit ist sowohl eine sichere und exakte Arbeitsposition
A als auch betriebssichere Warteposition W möglich. In
der Warteposition W können übliche Wartungsarbeiten
und/oder andere notwendige Änderungsmaßnahmen an
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 2 vorgenommen
werden. In der Warteposition W sind die Finger 4 von
einem Format bzw. von einem Formatband beabstandet,
sodass die notwendige Zugänglichkeit zur Ausführung
der zuvor genannten Arbeiten gegeben ist. Aus dem
Stand der Technik ist es bekannt, die Schwenkvorrich-
tung 8 nach Art eines Parallelogrammgerüstes, wie es
in der DE 103 54 924 offenbart ist, auszugestalten. Ein
derartiges Parallelogrammgerüst 16 ist auch in den Fi-
guren 1 bis 3 dargestellt. Um die Halterung 6 zwischen
der Arbeitsposition A und der Warteposition W hin und
her zu schwenken, ist es bevorzugt vorgesehen, dass
das Parallelogrammgerüst 16 dazu eingerichtet
und/oder ausgebildet ist, um die Halterung 6 parallel zu
einer Stromrichtung S des Filtertowstrangs zu bewegen.
Zweckmäßigerweise umfasst die Schwenkvorrichtung 6
zwei parallel zueinander angeordnete Schwenkarme 18,
20, die an einem Stützelement 22 drehbar aufgehängt
sind, welches wiederum an einem Maschinengestell der
Filterstrangmaschine montierbar ist. Des Weiteren ist es
bevorzugt vorgesehen, dass die Modulaufnahme 12 der
Halterung 6 an den von dem Stützelement 22 abgewand-
ten Enden der Schwenkarme 18, 20 drehbar gelagert
befestigt ist. Mit anderen Worten ist es vorgesehen, dass
die Modulaufnahme 12 mittels der Schwenkarme 18, 20
an dem Stützelement 22 schwenkbar aufgehängt ist.
[0027] Darüber hinaus weist die erfindungsgemäße
Vorrichtung 2 auch das Modul 10 auf, an dem ein oder
mehrere der Finger 4 befestigt sind. Für gewöhnlich sind
die Finger 4 fest mit dem Modul 10 verschraubt. Schraub-
verbindungen sind in dem Sinne der Erfindung jedoch
keine Schnellbefestigungsverbindungen. Um Schrau-
ben in den entsprechenden Gewindegang einzuschrau-
ben, ist ein spezielles Werkzeug notwendig. Dabei sind
mehrere Umdrehungen mit dem Werkzeug notwendig,
bis die Schraube den notwendigen Sitz und danach die
entsprechende Festigkeit zum kraftschlüssigen Verbin-
den der zu verbindenden Elemente erreicht.
[0028] Schnellbefestigungseinrichtungen 14 im Sinne
der Erfindung sind Einrichtungen, die bevorzugt ohne zu-
sätzliches Werkzeug auskommen. Sie können händisch
und/oder motorisch angetrieben sein. Für gewöhnlich
weisen Schnellbefestigungseinrichtungen 14 Einhak-,
Schnapp- und/oder Arretierungselemente auf, mittels
der eine Einhakverbindung, Schnappverbindung
und/oder Arretierungsverbindung zu dem Modul 10 her-
stellbar ist. Außerdem ist es für gewöhnlich vorgesehen,
dass eine Schnellbefestigungseinrichtung 14 in der Art
eingerichtet und/oder ausgebildet ist, um zwischen ei-
nem Verriegelungszustand und einem Entriegelungszu-
stand hin und her zu schalten bzw. hin und her geschaltet
zu werden.
[0029] Dank der Modulaufnahme 12 mit der Schnell-
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befestigungseinrichtung 14 ist das Modul 10 besonders
einfach und schnell an der Modulaufnahme 12 befestig-
bar und/oder von dieser wieder lösbar. Ein An- und/oder
Abbau des Moduls 10 kann somit besonders schnell und
mit geringem Aufwand erfolgen. Damit sind eine Opti-
mierung der Produktion und eine Produktionssteigerung
möglich.
[0030] Um ein Aufbereiten und/oder Formen des Fil-
tertowstrangs zu ermöglichen, ist es für gewöhnlich vor-
gesehen, dass zumindest einer der am Modul 10 befes-
tigten Finger 4 Luftdüsen aufweist. Die Luftdüsen dienen
zum gezielten Einbringen von Druckluft in den von dem
jeweiligen Finger 4 gebildeten Kanal. Damit die in den
Kanal eingebrachte Luft auch wieder entweichen kann,
weist der jeweilige Finger 4 zumeist Luftauslässe 24 auf.
Um den Luftdüsen Druckluft zuzuführen, weist die Vor-
richtung 2 zweckmäßigerweise ein Luftleitungssystem
mit einer zentralen Luftleitungskupplung auf. Grundsätz-
lich ist es möglich, dass die Luftleitungskupplung seitlich
an dem Modul 10 oder an der Modulaufnahme 12 ange-
ordnet ist. Jedoch ist es bevorzugt, dass ein Teil des
Luftleitungssystems der Modulaufnahme 12 und der an-
dere Teil des Luftleitungssystems dem Modul 10 zuge-
ordnet ist, und dass die Luftleitungskupplung im Verbin-
dungsbereich des Moduls 10 und der Modulaufnahme
12 angeordnet ist. Grundsätzlich ist es nicht notwendig,
dass alle an dem Modul 10 befestigten Finger 4 Luftdü-
sen aufweisen und/oder in entsprechender Weise mit
dem Luftleitungssystem verbunden sind. Dies gilt insbe-
sondere für den Finger 4, der am stärksten verjüngt ist.
[0031] Um eine möglichst kompakte Vorrichtung 2
bzw. Luftleitungskupplung zu schaffen, wie sie in den
Figuren 4 und 5 gezeigt wird, ist es vorgesehen, dass
die Luftleitungskupplung mindestens ein Kupplungs-
mundstück 26 der Modulaufnahme 12 und mindestens
ein Kupplungsmundstück 28 des Moduls 10 umfasst.
Durch die lösbare Befestigung des Moduls 10 an der Mo-
dulaufnahme 12 wird eines oder jedes der Kupplungs-
mundstücke 28 des Moduls 10 an das entsprechende
Kupplungsmundstück 26 der Modulaufnahme 12 ge-
drückt. Vorzugsweise sind die Kupplungsmundstücke
26, 28 korrespondierend zueinander ausgestaltet
und/oder weisen korrespondierend zueinander ausge-
staltete Dichtflächen und/oder Dichtelemente auf. Um
des Weiteren auch ein Übereinanderschieben der Kupp-
lungsmundstücke 26, 28 zu ermöglichen, ist es bevor-
zugt vorgesehen, dass das mindestens eine Kupplungs-
mundstück 26 der Modulaufnahme 12 vorsprungsfrei an
der Anlageseite 30 der Modulaufnahme 12 und mindes-
tens ein Kupplungsmundstück 28 des Moduls 10 vor-
sprungsfrei an der Anlageseite 32 des Moduls 10 ange-
ordnet sind. Die Anlageseite 30 der Modulaufnahme 12
ist die Seite der Modulaufnahme 12, die bestimmungs-
gemäß dem Modul 10 zugewandt ist.
[0032] Die Anlageseite 32 des Moduls 10 ist die Seite
des Moduls 10, die bestimmungsgemäß der Modulauf-
nahme 12 zugewandt ist. Ist das Modul 10 an der Modu-
laufnahme 12 befestigt, so liegen die Anlageseiten 30,

32 aneinander. Dank der zentralen Luftleitungskupplung
sind die Luftdüsen der Finger 4 fehlerfrei mit dem kor-
rekten Luftdruck versorgt. Eine versehentlich falsche Zu-
ordnung ist dank der vorbestimmten Anordnung der
Kupplungsmundstücke 26, 28 weitestgehend ausge-
schlossen. Die Betriebssicherheit kann deshalb durch ei-
ne derartige Weiterbildung überraschend einfach ver-
bessert werden.
[0033] Um weitere Fehlerquellen in der Druckluftzu-
fuhr zu verhindern, ist es bevorzugt vorgesehen, dass
die Modulaufnahme 12 eine, wie beispielsweise in den
Figuren 1 bis 3 dargestellte, zentrale Luftleitungsan-
schlusseinheit 34 zum Anschluss des Luftleitungssys-
tems an Druckluftleitungen 36 einer Druckluftversorgung
aufweist. Insbesondere aus Figur 3 ist es ersichtlich,
dass die Druckluftleitungen 36 auch bei einem gelösten
Modul 10 an der Luftleitungsanschlusseinheit 34 ange-
schlossen bleiben. Ein An- und/oder Abbauen des Mo-
duls 10 hat somit keinen Einfluss auf die zielsichere
Druckluftzufuhr. Durch diese Ausgestaltung kann die Be-
triebssicherheit noch weiter verbessert werden.
[0034] Dank der Modulaufnahme 12 und ihrer Schnell-
befestigungseinrichtung 14 ist die erfindungsgemäße
Vorrichtung hinsichtlich möglicher Formatwechsel durch
die Austauschbarkeit des Moduls 10 besonders flexibel
und hinsichtlich möglicher Wartungsarbeiten besonders
effektiv. Eine besonders hohe Effizienz der Produktion
ist aber auch von der korrekten Ausrichtung und/oder
Positionierung des Moduls 10 bzw. des mindestens ei-
nen an dem Modul 10 befestigten Fingers 4 gegenüber
der Modulaufnahme 12 abhängig. Für gewöhnlich ist die
erfindungsgemäße Vorrichtung 2 an einem Rahmenge-
stell einer Filterstrangmaschine befestigt und/oder Be-
standteil der Filterstrangmaschine. Dank der zuvor ge-
nannten Ausrichtung und/oder Positionierung gilt dies
auch gegenüber dem Formatband und/oder dem For-
mat. Eine möglichst exakte Ausrichtung und/oder Posi-
tionierung dient deshalb auch der Effizienz der Filterpro-
duktion mittels der Filterstrangmaschine. Hierbei ist zu
berücksichtigen, dass das Modul 10 lösbar an der Mo-
dulaufnahme 12 befestigt ist. Mit jeder Befestigung ist
das Modul 10 deshalb erneut möglichst exakt auszurich-
ten bzw. zu positionieren. Um diese Ausrichtung bzw.
Positionierung wiederholbar exakt zu ermöglichen, ist es
vorgesehen, dass die Modulaufnahme 12 und das Modul
10 korrespondierend zueinander ausgestaltete Füh-
rungselemente 38, 40 und/oder Anschlagelemente 42,
44 aufweisen, wie sie beispielsweise in den Figuren 3
bis 6 dargestellt sind. Dabei dienen die Führungselemen-
te 38, 40 zur wiederholbar exakten Ausrichtung und die
Anschlagelemente 42, 44 zur wiederholbar exakten Po-
sitionierung. Für eine bevorzugte Ausbildung der Füh-
rungselemente 38, 40 ist es vorgesehen, dass eine der
Modulaufnahme 12 zugewandte Anlageseite 32 des Mo-
duls 10 mindestens einen hervorspringenden Führungs-
stift 40 und eine dem Modul 10 zugewandte Anlageseite
30 der Modulaufnahme 12 mindestens eine Führungsnut
38 aufweist. Grundsätzlich können die Anlageseite 32
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des Moduls 10 und die Anlageseite 30 der Modulaufnah-
me 12 auch in umgekehrter Weise ausgestaltet sein.
Auch ist es möglich, dass die Führungsstifte 40 und die
Führungsnuten 38 abwechselnd der Modulaufnahme 12
bzw. dem Modul 10 zugeordnet sind. Entscheidend ist
hier die korrespondierende Ausgestaltung. Beim Befes-
tigen des Moduls 10 an der Modulaufnahme 12 greift
einer bzw. jeder der Führungsstifte 40 in die entspre-
chende Führungsnut 38 ein. Dazu kann die jeweilige
Führungsnut 38 einen konusförmigen Einführungsbe-
reich aufweisen.
[0035] Aus der Figur 5 ist des Weiteren zu entnehmen,
dass die Führungsnut 38 bevorzugt eine längliche Aus-
nehmung der Anlageseite 30 ist. Korrespondierend hier-
zu kann der Figur 3 entnommen werden, dass der min-
destens eine Führungsstift 40 gegenüber der Anlagesei-
te 32 hervorspringt. Um eine längsaxiale Bewegung des
Moduls 10 zu ermöglichen, ist der Durchmesser bzw. die
Breite des Führungsstifts 40 an die Breite der Führungs-
nut 38 angepasst, wobei die Länge der Führungsnut 38
größer, bzw. deutlich größer, als deren Breite ist.
[0036] Um zusätzlich zu der wiederholbar exakten
Ausrichtung des Moduls 10 auch deren wiederholbar ex-
akte Positionierung zu ermöglichen, ist es vorteilhaft,
wenn mindestens eine der Führungsnuten 38 eine An-
schlagfläche 42 aufweist, an die der entsprechende Füh-
rungsstift 40 zur Bildung eines definierten Anschlags an-
drückbar ist. Bevorzugt weist der jeweilige Führungsstift
40 dazu eine Anschlagfläche bzw. ein damit verbunde-
nes Anschlagelement 44 auf. Ein derartiges Anschlage-
lement 44 ist beispielsweise eine Anschlagscheibe, die
mittels des Führungsstiftes 40 an dem Modul 10 befes-
tigbar ist. Die Anschlagfläche 42 ist bevorzugt ein längs-
seitiger Abschluss und/oder Endfläche der jeweiligen
Führungsnut 38. Die Führungselemente 38, 40 und die
Anschlagelemente 42,44 können somit jeweils in ent-
sprechender Weise miteinander kombiniert sein. Bei-
spielsweise ist die Anschlagfläche 42 integraler Bestand-
teil der Führungsnut 38. In entsprechender Weise ist es
von Vorteil, wenn die Anschlagfläche 44 integraler Be-
standteil des Führungsstiftes 40 ist. Zusätzlich zu den
Führungselementen 38, 40 und/oder den Anschlagele-
menten 42, 44 oder alternativ dazu ist es bevorzugt vor-
gesehen, dass die Modulaufnahme 12 und das Modul
10 korrespondierend zueinander ausgestaltete Schnell-
befestigungselemente 46, 48 aufweisen. Dies sind bei-
spielsweise ein Haken und eine korrespondierend aus-
gestaltete Hakenaufnahme. Wie in den Figuren 4, 5 und
7 dargestellt, hat es sich in der Praxis als vorteilhaft he-
rausgestellt, wenn die Schnellbefestigungselemente 46,
48 ein Schwalbenschwanzfuß 46 und eine korrespon-
dierend ausgestaltete Schwalbenschwanznut 48 sind.
Grundsätzlich können dazu auch jeweils mehrere
Schwalbenschwanzfüße 46 bzw. Schwalbenschwanz-
nuten 48 vorgesehen sein. Damit ist es möglich, dass
das Modul 10 und die Modulaufnahme 12 mittels einer
Schwalbenschwanzverbindung formschlüssig miteinan-
der verbunden sind. Eine derartige Schwalbenschwanz-

verbindung bietet den Vorteil, dass das Modul 10 weiter-
hin in Längsrichtung gegenüber der Modulaufnahme 12
verschiebbar ist. Der Formschluss bleibt hierbei erhalten.
Das Modul 10 bzw. der mindestens eine an dem Modul
10 befestigte Finger 4 kann somit besonders einfach und
wiederholbar exakt ausgerichtet und/oder positioniert
werden.
[0037] Um aber auch die Flexibilität durch die Lösbar-
keit des Moduls 10 zu gewährleisten, ist es von Vorteil,
wenn die Schnellbefestigungseinrichtung 14 den über
die Anlageseite 30 der Modulaufnahme 12 hervorsprin-
genden Schwalbenschwanzfuß 46 aufweist, wie es bei-
spielsweise aus den Figuren 3, 6, 7 hervorgeht, und dass
die Anlageseite 32 des Moduls 10 die Schwalben-
schwanznut 48 mit einem Öffnungsbereich 50 zum Ein-
bringen des Schwalbenschwanzfußes 46 und einem
Schlitzbereich 52 zum Fangen des Schwalbenschwanz-
fußes 46 aufweist. Der Schwalbenschwanzfuß 46 und
die Schwalbenschwanznut 48 sind deshalb in der Art ein-
gereicht und/oder ausgestaltet, dass der Schwalben-
schwanzfuß 46 die Schwalbenschwanznut 48 im Schlitz-
bereich 52 formschlüssig hintergreift. Grundsätzlich kön-
nen dazu auch jeweils mehrere gleichartige Schwalben-
schwanzfüße 46 bzw. Schwalbenschwanznuten 48 vor-
gesehen sein. Damit ist es möglich, dass das Modul 10
an die Modulaufnahme 12 angehängt wird. Dazu wird
zunächst der Schwalbenschwanzfuß 46 in den Öff-
nungsbereich 50 der Schwalbenschwanznut 48 einge-
bracht und daraufhin das Modul 10 und die Modulauf-
nahme 12 in der Weise relativ zueinander bewegt, dass
der Schwalbenschwanzfuß 46 den Schlitzbereich 52 der
Schwalbenschwanznut 48 hintergreift und so von dieser
gefangen wird. Dazu ist es vorgesehen, dass der Schlitz-
bereich 52 schmaler als der Öffnungsbereich 50 bzw. als
eine Fußbreite des Schwalbenschwanzfußes 46 ist. Die
Ausgestaltung ist besonders vorteilhaft in den Figuren 4
und 7 dargestellt. Sobald der Schwalbenschwanzfuß 46
von der Schwalbenschwanznut 48 gefangen ist, hängt
das Eigengewicht des Moduls 10 an der Modulaufnahme
12. Damit ist eine besonders einfache Ausrichtung
und/oder Positionierung des Moduls 10 bzw. der Finger
4 möglich.
[0038] Eine zu der vorangegangen, erläuterten Aus-
gestaltung umgekehrte Anordnung des Schwalben-
schwanzfußes 46 bzw. der Schwalbenschwanznut 48 ist
ebenfalls denkbar. Eine derartige Weiterbildung sieht
vor, dass das Modul 10 einen über die Anlageseite 32
des Moduls 10 vorspringenden Schwalbenschwanzfuß
aufweist, und dass der Schnellbefestigungseinrichtung
14 an der Anlageseite 30 der Modulaufnahme 12 ein hö-
henverstellbares Flächenelement mit einer Schwalben-
schwanznut 48 zugeordnet ist, das einen Öffnungsbe-
reich 50 zum Einbringen des Schwalbenschwanzfußes
46 und einen Schlitzbereich 52 zum Fangen des Schwal-
benschwanzfußes 46 aufweist. Entsprechende Vorteile
und/oder Effekte, wie sie zu der vorangegangenen Aus-
gestaltung erläutert worden sind, gelten auch im Zusam-
menhang mit dieser Ausgestaltung.
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[0039] Um eine möglichst schnelle Befestigung des
Moduls 10 an der Modulaufnahme 12 zu ermöglichen,
ist es zweckmäßig, wenn die Schnellbefestigungsein-
richtung 14 zwischen einem Verriegelungszustand und
einem Entriegelungszustand hin und her geschaltet wer-
den kann bzw. schaltbar ist. Vorteilhafterweise umfasst
die Schnellbefestigungseinrichtung dazu ein Arretie-
rungsgetriebe, wie es beispielsweise in der Figur 6 dar-
gestellt ist. Mittels des Arretierungsgetriebes 54 ist der
Schwalbenschwanzfuß 46 bzw. die Schwalbenschwanz-
nut 48 zwischen einer Aufnahmeposition (korrespondie-
rend zum Entriegelungszustand), in der der Schwalben-
schwanzfuß 46 in den Öffnungsbereich 50 einbringbar
und von dem Schlitzbereich 52 einfangbar ist, und eine
Arretierungsposition (korrespondierend zu dem Verrie-
gelungszustand), in der die Anlageseiten 30, 32 kraft-
schlüssig aneinander anliegen, bewegbar. Die Aufnah-
meposition bzw. der Entriegelungszustand dient zum An-
hängen des Moduls 10 an die Modulaufnahme 12, so
dass der Schwalbenschwanzfuß 46 formschlüssig hinter
den Schlitzbereich 52 der Schwalbenschwanznut 48
greift. Um eine kraftschlüssige Verbindung zwischen
dem Modul 10 und der Modulaufnahme 12 herzustellen,
wird die Schnellbefestigungseinrichtung 14 in den Ver-
riegelungszustand geschaltet und/oder der Schwalben-
schwanzfuß 46 bzw. die Schwalbenschwanznut 48 in die
Arretierungsposition gebracht. In der Arretierungspositi-
on sind die Anlageseiten 30, 32 bevorzugt abstandslos
und/oder kraftschlüssig aneinander gedrückt.
[0040] Um die verschiedenen Positionen bzw. Zustän-
de zu erreichen, hat es sich als vorteilhaft herausgestellt,
wenn das Arretierungsgetriebe 54 eine Arretierungswel-
le 56 mit einem Excenter 58 aufweist, wie es beispiels-
weise in Figur 6 gezeigt ist, wobei die Antriebswelle 56
bzw. der Excenter 58 händisch mittels eines Hebels 60,
wie dieser beispielsweise in den Figuren 1, 2 und 3 ge-
zeigt ist, oder durch eine steuerbare Antriebseinrichtung
(nicht dargestellt) drehbar ist, wobei der Excenter 58 zum
translatorischen und/oder rotatorischen Antreiben des
Schwalbenschwanzfußes 46 oder der Schwalben-
schwanznut 48 bzw. des entsprechenden Flächenele-
ments eingerichtet und/oder ausgebildet ist. In der Figur
3 ist der Hebel 60 nach links geklappt, so dass die
Schnellbefestigungseinrichtung 14 im Entriegelungszu-
stand ist und die Schwalbenschwanzfüße 46 in ihrer Auf-
nahmeposition sind. Somit ist es möglich, die Schwal-
benschwanzfüße 46 in die jeweiligen Öffnungsbereiche
der Schwalbenschwanznut 48 des Moduls 10 einzubrin-
gen und das Modul 10 in Längsrichtung zu verschieben,
so dass die Schwalbenschwanzfüße 46 im Schlitzbe-
reich 52 die jeweiligen Schwalbenschwanznuten 48
formschlüssig hintergreifen. Dabei wird das Modul 10
durch die Führungselemente 38, 40 geführt und beim
gegenseitigen Anschlag der Anschlagelemente 42, 44
positioniert. Durch ein Umlegen des Hebels 60 auf die
rechte Seite, wie es aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich
ist, wird die Schnellbefestigungseinrichtung 14 in den
Verriegelungszustand geschaltet und/oder die Schwal-

benschwanznuten 48 in ihre jeweilige Arretierungsposi-
tion bewegt. Durch das Umlegen des Hebels 60 wird die
Arretierungswelle 56 bzw. der Excenter 58 gedreht, so
dass es zu einem translatorischen und/oder rotatori-
schen Einziehen der Schwalbenschwanzfüße 46 kommt.
Dabei wird auch das Modul 10 an die Modulaufnahme
12 herangezogen. Im Ergebnis kommen die Anlagesei-
ten 30, 32 kraftschlüssig zum Anliegen.
[0041] Um die exakte Ausrichtung und/oder Positio-
nierung während des Betriebes nicht zu gefährden, ist
es zweckmäßigerweise vorgesehen, dass das Arretie-
rungsgetriebe 54 in der Arretierungsposition und/oder in
der Aufnahmeposition selbstsperrend eingerichtet
und/oder ausgebildet ist. In entsprechender Weise ist es
von Vorteil, wenn die Schnellbefestigungseinrichtung 14
in den Verriegelungszustand und/oder in den Entriege-
lungszustand selbstsperrend eingerichtet und/oder aus-
gebildet ist. Damit wird besonders einfach und effektiv
verhindert, dass Störeinflüsse, wie Vibrationen, die kraft-
und/oder formschlüssige Verbindung zwischen dem Mo-
dul 10 und Modulaufnahme 12 ungewollt auflösen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (2) für die Herstellung von Filtern der
Tabak verarbeitenden Industrie mit mindestens ei-
nem Finger (4) zum Führen und Formen eines Fil-
tertowstrangs und einer Halterung (6) zum Halten
des mindestens einen Fingers (4), wobei die Halte-
rung (6) eine Schwenkvorrichtung (8) aufweist, mit-
tels der die Halterung (6) zwischen einer Arbeitspo-
sition (A) und einer Warteposition (W) schwenkba-
rist, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei-
ner der Finger (4) an einem der Halterung (6) zuge-
ordneten Modul (10) befestigt ist, und dass die Hal-
terung (6) eine Modulaufnahme (12) mit einer
Schnellbefestigungseinrichtung (14) aufweist, wo-
bei das Modul (10) mittels der Schnellbefestigungs-
einrichtung (14) lösbar an der Modulaufnahme (12)
befestigt ist.

2. Vorrichtung (2) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens einer der am Modul (10) befestigten Finger (4)
Luftdüsen zur Aufbereitung des Filtertowstrangs auf-
weist und dass die Vorrichtung (2) ein Luftleitungs-
system mit einer zentralen Luftleitungskupplung auf-
weist, um den Luftdüsen Druckluft zuzuführen.

3. Vorrichtung (2) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Luftlei-
tungskupplung mindestens ein Kupplungsmund-
stück (26) der Modulaufnahme (12) und mindestens
ein Kupplungsmundstück (28) des Moduls (10) um-
fasst, wobei durch die lösbare Befestigung des Mo-
duls (10) an der Modulaufnahme (12) eines oder je-
des der Kupplungsmundstücke (28) des Moduls (10)
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an das entsprechende Kupplungsmundstück (26)
der Modulaufnahme (12) gedrückt ist.

4. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Modulaufnahme (12) eine zentrale Luftleitungs-
anschlusseinheit (34) zum Anschluss des Luftlei-
tungssystems an Druckluftleitungen (36) einer
Druckluftversorgung aufweist.

5. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mo-
dulaufnahme (12) und das Modul (10) korrespondie-
rend zueinander ausgestaltete Führungselemente
(38, 40) und/oder Anschlagelemente (42, 44)
und/oder Schnellbefestigungselemente (46, 48) auf-
weisen.

6. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine der
Modulaufnahme (12) zugewandte Anlageseite (32)
des Moduls (10) mindestens einen hervorspringen-
den Führungsstift (40) und eine dem Modul (10) zu-
gewandte Anlageseite (30) der Modulaufnahme (12)
mindestens eine Führungsnut (38) aufweisen
und/oder umgekehrt, wobei einer oder jeder der Füh-
rungsstifte (40) in die entsprechende Führungsnut
(38) eingreift.

7. Vorrichtung (2) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens eine der Führungsnuten (38) eine Anschlagflä-
che (42) aufweist, an die der entsprechende Füh-
rungsstift (40) zur Bildung eines definierten An-
schlags andrückbar ist.

8. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mo-
dul (10) und die Modulaufnahme (12) mittels einer
Schwalbenschwanzverbindung formschlüssig mit-
einander verbunden sind.

9. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schnellbefestigungseinrichtung (14) ein über die An-
lageseite (30) der Modulaufnahme (12) hervorsprin-
genden Schwalbenschwanzfuß (46) aufweist, und
dass die Anlageseite (32) des Moduls (10) eine
Schwalbenschwanznut (48) mit einem Öffnungsbe-
reich (50) zum Einbringen des Schwalbenschwanz-
fußes (46) und einem Schlitzbereich (52) zum Fan-
gen des Schwalbenschwanzfußes (46) aufweist.

10. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Mo-
dul (10) ein über die Anlageseite (32) des Moduls
(10) hervorspringenden Schwalbenschwanzfuß (46)
aufweist, und dass der Schnellbefestigungseinrich-

tung (14) an der Anlageseite (30) der Modulaufnah-
me (12) ein höhenverstellbares Flächenelement mit
einer Schwalbenschwanznut (48) zugeordnet ist,
das einen Öffnungsbereich (50) zum Einbringen des
Schwalbenschwanzfußes (46) und einen Schlitzbe-
reich (52) zum Fangen des Schwalbenschwanzfu-
ßes (46) aufweist.

11. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 9-10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schwalbenschwanzfuß (46) die Schwalben-
schwanznut (48) im Schlitzbereich (52) formschlüs-
sig hintergreift.

12. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 8-11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schnellbefestigungseinrichtung (14) ein Arretie-
rungsgetriebe (54) aufweist, wobei der Schwalben-
schwanzfuß (46) beziehungsweise die Schwalben-
schwanznut (48) mittels des Arretierungsgetriebes
(54) zwischen einer Aufnahmeposition, in der der
Schwalbenschwanzfuß (46) in den Öffnungsbereich
(50) einbringbar und von dem Schlitzbereich (52)
einfangbar ist, und einer Arretierungsposition, in der
die Anlageseiten (30, 32) kraftschlüssig aneinander
anliegen, bewegbar ist.

13. Vorrichtung (2) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Arre-
tierungsgetriebe (54) eine Arretierungswelle (56) mit
einem Excenter (58) aufweist, die händisch mittels
eines Hebels (60) oder durch eine steuerbare An-
triebseinrichtung drehbar ist, wobei der Excenter
(58) zum translatorischen und/oder rotatorischen
Antreiben des Schwalbenschwanzfußes (46) oder
der Schwalbenschwanznut (48) beziehungsweise
des Flächenelements eingerichtet und/oder ausge-
bildet ist.

14. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 12-13, dadurch gekennzeichnet, dass
das Arretierungsgetriebe (54) in der Arretierungspo-
sition und/oder in der Aufnahmeposition selbstsper-
rend ausgestaltet und eingerichtet ist.

Claims

1. Apparatus (2) for manufacturing filters for the tobac-
co processing industry, with at least one finger (4)
for guiding and shaping a filter tow rod and a holding
means (6) for holding the at least one finger (4),
wherein the holding means (6) comprises a pivoting
apparatus (8), by means of which the holding means
(6) can be pivoted between a working position (A)
and a standby position (W), characterised in that
at least one of the fingers (4) is secured to a module
(10) allocated to the holding means (6), and that the
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holding means (6) comprises a module carrier (12)
with a quick-action fastening device (14), wherein
the module (10) is secured by means of the quick-
action fastening device (14) to the module carrier
(12) in a releasable manner.

2. Apparatus (2) according to the preceding claim,
characterised in that at least one of the fingers (4)
secured to the module (10) comprises air nozzles
for the preparation of the filter tow rod, and that the
apparatus (2) comprises an air conduit system with
a central air pipe coupling in order to deliver com-
pressed air to the air nozzles.

3. Apparatus (2) according to the preceding claim,
characterised in that the air pipe coupling compris-
es at least one coupling mouthpiece (26) of the mod-
ule carrier (12) and at least one coupling mouthpiece
(28) of the module (10), wherein, due to the releas-
able securing of the module (10) to the module carrier
(12), one or each of the coupling mouthpieces (28)
of the module (10) is pressed to the corresponding
coupling mouthpiece (26) of the module carrier (12).

4. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims 2 or 3, characterised in that the module car-
rier (12) comprises a central air pipe connection unit
(34) for connecting the air pipe system to com-
pressed air pipes (36) of a compressed air supply.

5. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the module carrier
(12) and the module (10) comprise guiding elements
(38, 40) configured such as to correspond to one
another, and/or stop elements (42, 44) and/or quick-
action fastening elements (46, 48).

6. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims, characterised in that an abutment side (32)
of the module (10), facing towards the module carrier
(12), comprises at least one projecting guiding pin
(40), and an abutment side (30) of the module carrier
(12) facing towards the module (10) comprises at
least one guiding groove (38) and/or vice-versa,
wherein one or each of the guiding pins (40) engages
into the corresponding guiding groove (38).

7. Apparatus (2) according to the preceding claim,
characterised in that at least one of the guiding
grooves (38) comprises a stop surface (42), against
which the corresponding guiding pin (40) can be
pressed in order to form a defined stop.

8. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the module (10) and
the module carrier (12) are connected to each other
in positive locking engagement by means of a dove-
tail connection.

9. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the quick-action fas-
tening device (14) comprises a dovetail foot (46) pro-
jecting over the abutment side (30) of the module
carrier (12), and that the abutment side (32) of the
module (10) comprises a dovetail groove (48) with
an opening region (50) for the introduction of the
dovetail foot (46) and a slit region (52) for catching
the dovetail foot (46).

10. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims, characterised in that the module (10) com-
prises a dovetail foot (46) projecting over the abut-
ment side (32) of the module (10), and that a height-
adjustable surface element with a dovetail groove
(48) is allocated to the quick-action fastening device
(14) on the abutment side (30) of the module carrier
(12), which comprises an opening region (50) for the
introduction of the dovetail foot (46) and a slit region
(52) for catching the dovetail foot (46).

11. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims 9-10, characterised in that the dovetail foot
(46) engages behind the dovetail groove (48) in pos-
itive locking engagement in the slit region (52).

12. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims 8-11, characterised in that the quick-action
fastening device (14) comprises a locking gear (54),
wherein the dovetail foot (46) or the dovetail groove
(48) respectively can be moved by means of the lock-
ing gear (54) between a take-up position, in which
the dovetail foot (46) can be introduced into the open-
ing region (50) and can be caught by the slit region
(52), and a locking position, in which the abutment
sides (30, 32) are in contact with one another by non-
positive locking engagement.

13. Apparatus (2) according to the preceding claim,
characterised in that the locking gear (54) compris-
es a locking shaft (56) with an eccentric (58), which
can be rotated manually by means of a lever (60) or
by a controllable drive device, wherein the eccentric
(58) is adapted and/or configured for the translatory
and/or rotational driving of the dovetail foot (46) or
the dovetail groove (48) or of the surface element
respectively.

14. Apparatus (2) according to any one of the preceding
claims 12-13, characterised in that the locking gear
(54) is developed and adapted to be self-blocking in
the locking position and/or in the take-up position.

Revendications

1. Dispositif (2) de fabrication de filtres de l’industrie de
transformation du tabac, comprenant au moins un
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doigt (4) pour guider et façonner une bande d’étoupe
pour filtre, et un support (6) pour maintenir les doigts
(4), au moins au nombre de un, le support (6) com-
prenant un dispositif de pivotement (8) à l’aide du-
quel le support (6) peut pivoter entre une position de
travail (A) et une position d’attente (W), caractérisé
en ce qu’au moins l’un des doigts (4) est fixé à un
module (10) affecté au support (6), et en ce que le
support (6) comprend un logement de module (12)
avec dispositif (14) de fixation rapide, le module étant
fixé d’une manière amovible, à l’aide du dispositif
(14) de fixation rapide, au logement de module (12).

2. Dispositif (2) selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce qu’au moins l’un des doigts (4) fixés
au module (10) comprend des buses d’air pour la
préparation de la bande d’étoupe pour filtre, et en
ce que le dispositif (2) comprend un système de con-
duites d’air, avec un accouplement central pour con-
duites d’air permettant d’alimenter les buses d’air en
air comprimé.

3. Dispositif (2) selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que l’accouplement pour conduites
d’air comprend au moins un embout d’accouplement
(26) du logement de module (12) et au moins un
embout d’accouplement (28) du module (10), l’un ou
chacun des embouts d’accouplement (28) du modu-
le (10) étant, par la fixation amovible du module (10)
au logement de module (12), appuyé contre l’embout
d’accouplement (26) correspondant du logement de
module (12).

4. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes 2 ou 3, caractérisé en ce que le logement
de module (12) comprend une unité (34) de raccor-
dement des conduites d’air permettant de raccorder
le système de conduites d’air à des conduites d’air
comprimé (36) d’un système d’alimentation en air
comprimé.

5. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le logement de mo-
dule (12) et le module (10) comprennent des élé-
ments de guidage (38, 40) et/ou des éléments de
butée (42, 44) et/ou des éléments de fixation rapide
(46, 48) conçus en correspondance l’un avec l’autre.

6. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu’une face d’appui (32)
du module (10), dirigée vers le logement de module
(12), comprend au moins un ergot de guidage en
saillie (40), et qu’une face d’appui (30) du logement
de module (12), dirigée vers le module (10), com-
prend au moins une rainure de guidage (38) et/ou
inversement, l’un ou chacun des ergots de guidage
(40) entrant en prise avec la rainure de guidage cor-
respondante (38).

7. Dispositif (2) selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce qu’au moins l’une des rainures de
guidage (38) comprend une surface de butée (42)
contre laquelle l’ergot de guidage correspondant
(40) peut être appuyé pour former une butée définie.

8. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le module (10) et le
logement de module (12) sont reliés l’un à l’autre par
correspondance de forme à l’aide d’un assemblage
à queue d’aronde.

9. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le dispositif de fixa-
tion rapide (14) comprend une languette en queue
d’aronde (46) en saillie par rapport à la face d’appui
(30) du logement de module (12), et en ce que la
face d’appui (32) du module (10) comprend une rai-
nure à queue d’aronde (48) comportant une zone
d’ouverture (50) pour insérer la languette en queue
d’aronde (46), et une zone en encoche (52) pour
recevoir la languette en queue d’aronde (46).

10. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le module (10) com-
prend une languette en queue d’aronde (46) en
saillie par rapport à la face d’appui (32) du module
(10), et en ce qu’au dispositif de fixation rapide (14),
contre la face d’appui (30) du logement de module
(12), est coordonné un élément de surface réglable
en hauteur, comportant une rainure à queue d’aron-
de (48), qui comprend une zone d’ouverture (50)
pour insérer la languette en queue d’aronde (46) et
une zone en encoche (52) pour recevoir la languette
en queue d’aronde (46).

11. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes 9 à 10, caractérisé en ce que la languette
en queue d’aronde (46) entre en prise avec corres-
pondance de forme en arrière de la rainure à queue
d’aronde (48) dans la zone en encoche (52).

12. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes 8 à 11, caractérisé en ce que le dispositif
de fixation rapide (14) comprend un mécanisme de
blocage (54), la languette en queue d’aronde (46)
ou la rainure à queue d’aronde (48) pouvant se dé-
placer à l’aide du mécanisme de blocage (54) entre
une position de réception dans laquelle la languette
en queue d’aronde (46) peut être insérée dans la
zone d’ouverture (50) et peut être reçue par la zone
en encoche (52), et une position de blocage dans
laquelle les faces d’appui (30, 32) s’appuient l’une
contre l’autre par une liaison dynamique.

13. Dispositif (2) selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que le mécanisme de blocage (54)
comprend un arbre de blocage (56) avec un excen-
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trique (58), qui peut être mis en rotation à la main à
l’aide d’un levier (60) ou par un dispositif d’entraîne-
ment pouvant être commandé, l’excentrique (58)
étant conçu et/ou configuré pour entraîner en trans-
lation et/ou en rotation la languette en queue d’aron-
de (46) ou la rainure à queue d’aronde (48), ou l’élé-
ment de surface.

14. Dispositif (2) selon l’une des revendications précé-
dentes 12 à 13, caractérisé en ce que le mécanisme
de blocage (54) est conçu et configuré avec auto-
blocage dans la position de blocage et/ou dans la
position de réception.
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